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HOFAMANNSERZÄHLUNGEN

HANDLUNG

Erster Akt
In einem Geisterchor wird die
Macht des Rausches und des
Traumes beschworen. Die Muse
will den Dichter Hoffmann end
gültig für die Dichtkunst gewin
nen; da dieser die gefeierte Sän
gerin Stella liebt, hat er sich zu
sehr dem Alkohol und dem
künstlerischen Nichtstun erge
ben. Um ihren Plan zu verwirkli
chen, nimmt die Muse die Ge
stalt von Niklaus an.
In Lutters Weinkeller singen und
zechen die Studenten. Stadtrat
Lindorf betritt den Weinkeller: ge
gen Bestechung gibt ihm
Andreas, der Diener der Sänge
rin Stella, einen Brief, der eigent
lich für Hoffmann bestimmt war.
In diesem Brief schickte Stella
Hoffmann den Schlüssel zu ih
rem Boudoir.
Der eifersüchtige Lindorf will das
Stelldichein verhindern. Endlich
kommt Hoffmann. Ersingtfürsei
ne Kameraden das Lied vom
Klein-Zack. Mitten im Gesang
vermeint er zu erkennen, daß die
geliebte Stella Züge seiner drei
früheren Geliebten vereint. Da
Hoffmann auf das Ende der Vor
stellung von Mozarts »Don Gio
vanni«, in der Stella als Donna
Anna mitwirkt, warten muß, kön
nen die Freunde ihn dazu überre
den, von seinen liebesaben
teuern zu berichten.

Zweiter Akt: Olympia
Hoffmann hat von der Schönheit
Olympias, derTochter des Physi
kers Spalanzani, gehört. Er will
sie kennenlernen und hört nicht
aufdieWarnung.en seines Freun
des Niklaus. Dieser ahnt, daß

Olympia nur eine meisterhafte
Konstruktion Spalanzanis ist, der
diese nun auch der Gesellschaft
vorführen will. Spalanzani findet
den Optiker Coppelius, der die
Augen Olympias angefertigt hat,
mit einem Wechsel des Juden
Elias ab. Coppelius verkauft Hoff
mann eine Brille, durch die die
ser alles in verklärtem Licht sieht.
Die ersten Gäste treffen in Spa
lanzanis physikalischem Kabi
nett ein, und Spalanzani führt
Olympia vor. Olympia flieht 
ohne Erwiderung - vor Hoff
manns hingerissener liebeser
klärung. Wieder verschließt sich
Hoffmann vor den Warnungen
von Niklaus. Olympia und die
Gäste kehren zurück. Beim Tanz
mit Olympia zerbricht die Brille
Hoffmanns. Coppelius kommt
zurück: aus Wut und Rache über
den Wechsel, der nicht eingelöst
wurde, zerschlägt er die Puppe
Olympia. Unter dem Spott der
Gäste muß Hoffmann erkennen,
daß seine Liebe einem Automa
ten gehörte.

Dritter Akt: Antonia
Hoffmann liebt die Tochter des
Rat Crespel: Antonia. Antonias
Mutter war eine berühmte Sän
gerin. Sie starb an der Schwind
sucht. Da sie der Tochter nicht
nur ihre Stimme, sondern auch
dieses Leiden vererbt hat, sucht
Crespel Antonia vorHoffmannzu
verbergen, um ihr jede Aufre
gung fernzuhalten. Aber Hoff
mann findet die Geliebte wieder:
sein Liebeslied lockt sie in seine
Arme. Beseligt singen die bei
den - trotz des Vaters Verbot 
von ihrer Liebe. Erschrocken
kehrt Crespel heim.
Hoffmann verbirgt sich, um Nä
heres zu erfahren. Er beobachtet,
wiederunheimlicheDoktorMira
kel die abwesende Antonia mit

magischen Kräften zum Singen
überredet. Hoffmann nimmt An
tonia das Versprechen ab, nie
wieder zu singen. Aber Dr. Mira
kels Macht ist größer: indem er
die Stimme von Antonias Mutter
heraufbeschwört, zwingt erAnto
nia zum Singen. Sie bricht tot zu
sammen.

Vierter Akt: Giulietta
Die Kurtisane Giulietta feiert ein
Maskenfest. Sie stellt Hoffmann
ihrem zurückkehrenden liebha
ber Schlemihl vor. Niklaus warnt
Hoffmann vorGiulietta. Dapertut
to- dessen "Handlangerin"Giu
lietta ist - will, wie schon von
Schlemihl, Hoffmanns Spiegel
bild (i. e. seine Seele). MitZaube
rei gibt er Giulietta die Kraft, Hoff
mann zu umgarnen. Dieser er
liegt schnell ihren Verführungs
künsten und verliert damit sein
Spiegelbild. Um in den Besitz
des Schlüssels zu GiuliettasZim
mer zu gelangen, tötet er im Duell
Schlemihl. Hoffmann sucht Giu
lietta vergeblich; er sieht nur
noch, wie sie mit einem anderen
in der Gondel wegfährt. Niklaus
und Hoffmann entfliehen vor der
Polizei.

Fünfter Akt
Erschöpft und betrunken sinkt
Hoffmann zusammen. Die Vor
stellung ist zu Ende. Stella
kommt, um den Freund zu holen.
Aber Hoffmanns Sinne sind ver
wirrt - sie verläßt das Lokal am
Arm Lindorfs.
Wieder erscheint die Muse. Von
nun an wird sie Hoffmann die
Treue halten, da er sich ganz der
Kunst ergeben wird.
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